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Die neue belgiſche Negierung 


Ein Zweiparteien⸗Kabinett mit Nichtparlamentariern 


Brüſſel, 21. Februar. Nach einer Miniſterkriſe 
yon 13tägiger Dauer wurde am Dienstag eine neue bel⸗ 
ice Regierung unter der Miniſterpräſidentſchaft des 
utholiſchen Senators Pierlot gebildet. Die neue 
legierung ſtützt ſich auf die katholiſche Partei, die Partei 

3 Miniſterpräſidenten, und auf die ſozialdemolratiſche 
ei; fie iſt alſo nur eine Zweiparteſenregierung ſtatt 
bisherigen Dreiparetienregierung, da die liberale 
gartei keine Vertreter im Kabinett Pierlot hat. 

Das neue Kabinett Pierlot, das ſich an Stelle der 
herigen 14 nur aus 11 Miniſtern zuſammenſetzt, um⸗ 
ht drei katholiſche und drei ſozialdemokratiſche Parla⸗ 
tentarier und fünf Nichtparlamentarier (Vertreter der 
stholiihen und ſozialdemokratiſchen Partei), darunter 
er bisher noch nicht ernannte Kolonialminiſter, der aus 
im kolonialen Verwaltungsdienſt entnommen werden 
ird. < 

Der neue belgiſche Miniſterpräſident Pier lot iſt 
A 1928 katholiſcher Senator der Provinz Luxenburg. 

en 1934 bis 1935 war er Innenminiſter, 1936 wurde 
Landwirtſchaftsminiſter im zweiten Kabinett Van 
celands. 

Der neue Juſtizminiſter de Schryver iſt katholi⸗ 
ſter Abgeordneter von Gent; er war von 1935 bis 
987 Ackerbau⸗ und Innenminiſter. 

Der Außenminiſter Soudan, ſozialiſtiſcher Sena⸗ 
ft, war zuletzt Finanzminiſter im Kabinett Janſon im 

hre 1938. 8 

Der neue Miniſter für Inneres und Geſundheit 
ekelers iſt ſozialdemokratiſcher Abgeordneter von 
utwerpen und war zuletzt Ratsherr in dieſer Stadt. 
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Eine intereſſante Anfrage 


London, 21. Februar. In Boantmortung einer 
1 jrage erklärte Unterſtaatsſekretär Butler im Unter: 
ud daß die britiſche Regierung keinerlei Kenntnis da⸗ 
n habe, daß nach dem deutſch⸗tſchechoflowakiſchen Ver⸗ 
ug Deutſchland berechtigt wäre, feine Truppen im Falle 
nes Krieges durch das tſchechoſlowakiſche Gebiet mar: | 


| 
Heren zu laſſen. i 

bi eine weitere Anfrage erklärte Butler, die bri⸗ 
che Regierung ſei der Anſicht, daß es ſich hier um eine 
he wichtige Frage handle. Die Regierung habe in die⸗ 
t Frage bereits Aufklärung verlangt, fie aber bis⸗ 
r nicht erhalten hat. Die Regierung ſei geneigt, in 
er Frage einen neuen Schritt zu unternehmen. 


ä Inflation im Dritten Reich 


Aus Berlin wird der „Neuen Zürcher Zeitung: 
eldet: 
„Seit einiger Zeit iſt die Reichsbank dazu uͤberge⸗ 

gen, Banknoten über 5 Reichsmark auszugeben, von 
nen die erſten Stücke in Berlin aufgetaucht ſind. Ange⸗ 
s des ſtark erhöhten Zahlungsmittelumlaufes, der 
t zum Teil mit der zunehmenden Produktion und mit 
Iſchlüſſen erklärt werden kann, erſcheint die Einfüh⸗ 
ug von 5 Mark⸗Noten als weitere inflatoriſche Maß 
me“. 


Ene Erllürung für den Ballanbund 


Bukareſt, 21. Februar. Auf der Konferenz der 
enminiſter der Balkanſtaaten, Rumänien, Griechen⸗ 
ib, die Türkei und Jugoſlawien, gab der griechiſche 
nijterpräfident und Außenminiſter Metazas die 


Tos 


Der Finanzminiſter Gut bekleidete dasſelde Amt 
bereits im Kabinett Theunes (1934 — 35). 

Der Landwirtſchafts⸗ und Wirtſchaſtsminiſter 
Richard iſt ein bekannter belgiſcher Finanzmann und 
Direktor der belgiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft. 

Der Kultusminiſter Blancquart iſt Profeſſor 
der Univerſität Gent und gilt als ein Vorkämpfer der 
flämiſchen Kulturautonomie. 

Brüſſel, 21. Februar. Die neue belgiſche Regie⸗ 
rung trat am Dienstag abend zu einem Miniſterrat zu⸗ 
ſammen, um das Regierungsprogramm feſtzulegen. In 
der vierſtündigen Sitzung ergaben ſich Schwierigkeiten 
bei der Ausarbeitung der Richtlinien ſo daß ein neuer 
Miniſterrat für Mittwoch anberaumt werden mußte. Am 
Donnerstag will fi die neue Regierung dem Parlament 
vorſtellen. Die Aufnahme der Regierung iſt in der Oef⸗ 
fentlichkeit allgemein keine günſtige. Man ſagt ihr allge⸗ 
mein keine lange Lebensdauer voraus und betrachtet ſie 
als eine Zwiſchenlöſung bis zur Beilegung der flämiſch⸗ 
mällöniſchen Streitfrage i 

Pierlot ſelbſt teilte mit, daß die Regierung wieder 
abtreten werde, wenn ſie nicht das Vertrauen ſowohl der 
katholiſchen wie auch der ſozialdemokratiſchen Partei er⸗ 
halten werde. Die Liberalen ſtehen der neuen Regierung 
ablehnend gegenüber, weil fie die Löſung der Affäre 
Martens nicht auf ihre Programm geſchrieben habe. 

Die Sozialdemokraten verlangen, daß die Regie⸗ 
rung keine Deflation betreibe und die Demokratie ſicher⸗ 
ſtelle. Ferner fordern ſie die Einſetzung einer Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung der flämiſch⸗malloniſchen Streitfragen. 


die Tſchechei? 
im engliſchen Unterhaus 


erneute Erklärung ab, daß der Balkanbund keinerlei 
Angriffsziele verfolge und beſeelt ſei von dem Wunſche, 
nach vertrauensvollen Beziehungen mit allen Nachbarn. 
„Wir find nicht zuſammengelommen“, ſo ſagte er, „um 
neue Abkommen zu ſchließen, ſondern um unſere Solida⸗ 
rität zu bezeugen und der Sache des Friedens zu dienen“. 
Dieſe Wille habe z. B. ſeinen beſten Ausdruck in dem mit 
Bulgarien abgeſchloſſenen Abkommen von Salonkki ge⸗ 
funden. n . 
Am Moͤntag wurden die Außenminiſter von Grie⸗ 
chenland, der Türkei und Jugoſlawien von König Karo. 
empfangen. 


Baltanbund anerkennt Franto 


Belgrad, 21. Februar. Wie man von unterrich⸗ 
teter jugoflawiſcher Seite hört, wurde auf der Tagung 
des Balkanbundes in Bukareſt am Dienstag prinzipiell 
die de jure⸗Anerkennung der Franco-Regierung be⸗ 
ſchloſſen. 3 g 


die Regierunasteife in Syrien 
Damaskus, 21. Februar. Die bisherigen Be⸗ 
mühungen des Präſidenten der Republik um die Neubir- 
dung der Regierung find ergebnislos nerlanfen. Der 
Präſident hatte an vier verſchiedene Perfönlichkeiten den 
Auftrag vergeben, Bemühungen in dieſer Richtung zu un⸗ 
ternehmen, aber alle Beauftragten legten ihr Mandat 
wieder in die Hände des Präſidenten zurück. Unter ihnen 
letraute der Präſident auch Maſchar Rastau, deſ⸗ 
ſen Miſſton bereits zu glücken ſchien, durch einen Beſuch, 
des franzöſiſchen Delegierten des Oberkommiſſars beim 
Präsidenten der Republik aber zum Scheitern gebracht: 
wurde. 
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ſchen Abkommens. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Berards Million 


Paris, 21. Februar. Senator Berard, der ſich 
zur Zeit in St. Jean de Luz aufhält, wird den Ort am 
Mittwoch gegen 11 Uhr wieder verlaſſen, um ſich nach 
Burgos zu begeben, wo er im Laufe des Nachmittags 
eine Beſprechung mit General Jordana haben wird. 

Berard hatte, ſo meldet Havas, am Dienstag vor⸗ 
mittag eine kurze allgemeine telephoniſche Beſprechung 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter in Paris. Der ins 
einzelne gehende Bericht über ſeine Beſprechungen in 
Burgos ſei bereits am Abend vom Kabinettschef bei 
Außenminiſterium Charles Saint nach Paris ge⸗ 
bracht worden. Saint hatte bereits um 22 Uhr am Mon⸗ 
tag St. Jean de Luz verlaſſen und hat mit Außenminiſter 
Bonnet am Dienstag eine längere Beſprechung gehabt. 
Er wird morgen 8 Uhr in St. Jean de Luz zurückerwar⸗ 
tet, von wo aus er Berard nach Burgos begleiten wird. 


Die Koſten für die Unterbringung 
der ſpaniſchen Flüchtlinge 


Das franzöſiſche Finanzminiſterium hat ein beſon⸗ 
deres Konto eingerichtet, auf dem alle Ausgaben, die für 
die Unterbringung der ſpaniſchen Flüchtlinge notwendig 
ſind, gebucht werden. Dieſe Koſten entſtehen zunächſt 
durch den Bau und die Anlage vonKonzentrationslagern 
und die Verpflegung der nach Frankreich übergegaugenen 
ſpaniſchen Armee. Jeder ſpaniſche Soldat wird täglich 
elwa 10 Francs koſten, ſo daß die Geſamtausgabe mo⸗ 
natlich 80 bis 90 Millionen Francs betragen wird. Dazu 
kommen die Koſten für die Unterbringung von Frauen 
und Kindern, die mindeſtens ebenſoviel betragen. Endlich 
die Hoſpitalkoſten für die bis jetzt 10 000 Verwundeten. 
Als letzter Poſten muß auch der veranſchlagt werden, der 
durch die notwendige Konzentrierung von Truppen und 
Gendarmerie, insgeſamt 50 000 Mann, entſtanden ſind. 
Mindeſtens muß man, alles in allem, mit 200 Millionen 
Francs pro Monat rechnen. Dieſe Summen ſollen zu⸗ 
nächſt aus der Uebernahme von Waffen und Materiai 
omortiſiert werden. Außer den zahlreichen Geſchützen, 
Tanks und Laſtwagen ſind in Frankreich auch 65 Flug⸗ 
zeuge gelandet, deren Wert allein 150 Millionen beträgt. 
Reichen dieſe Materialwerte nicht aus, ſo dürften die in 
Frankreich zum Teil aufbewahrten Goldfonds der Bank 
von Spanien für dieſe Zwecke herangezogen werden. 


20 Millionen Franken Unterſtützungskredit. 


Paris, 21. Februar. Das amtliche Geſetzb'att 
bringt eine Verordnung über einen Kredit von 20 Mil⸗ 
lienen Franken, der zur Unterſtützung der ſpaniſchen 
Flüchtlinge in Frankreich dienen ſoll. Ar 


Paris, 21. Februar. Der Befehlshaber der 31. 
Infanteriediviſion in Montpellier General Ihler 
traf in Perpignan ein, um die Oberaufſicht über ſämtliche 
Konzentrationslager zu übernehmen. Wie ferner ver⸗ 
lautet, ſoll ſich die franzöſiſche Regierung bereit erklärt 
haben, die von den katalaniſchen Truppen nach Frank⸗ 
zeicht mitgeführten politiſchen Gefangenen, die urſprüng⸗ 
lich gegen franzöſiſchecefangene in Spanien ausgetauſcht 
werden ſollten, freizulaſſen und an die ſpaniſche Grenze 
zu befördern. Ein erſter Transport von 300 Mann iſt 
bereits abgegangen. 


Italien bewaffnei den Bemen 
Strategie um das Rote Meer. 


Der Londoner „Daily Herald“ meldet, daß Italien 
dem König von Yemen Waffen liefere und als Gegenlei⸗ 
ſtung die Kontrolle über eine Anzahl ſtrategiſch wichtiger 
Inſeln im Roten Meer erhalte. 

Die italieniſche Regierung verſtoße damit, ſo hebt 
das Blatt hervor, gegen den Inhalt des engliſch⸗italieni⸗ 


Pabſtwahl am 1. März 
Ro m, 21. Dezember. Der Zuſammentritt des Kon⸗ 
klave zur Wahl des neuen Papftes ift endgültig auf Mitt⸗ 
woch, den 1. März, ſeſtgelegt worden. 


Ax. eee eee 


Die Stimmung im Dritten Reih 


Die rigoroſen Maßnahmen, die die naziſtiſche Reichs⸗ 
3 in der letzten Zeit getroffen hat, weiſen ein⸗ 
deutig darauf hin, daß das Regime an Vertrauen verlo⸗ 
ren hat und weiter verliert. Die Dementierungen von 
Unruhen in Oeſterreich und im Ruhrgebiet beſtätigen 
nur, wie unangenehm die ſozialen Rückwirkungen des 
Vierjahresplanes in der Bevölkerung von den derzeiti⸗ 
gen Machthabern empfunden werden. Wir wiſſen, daß 
das Naziregime dieſe Unruhen mit hemmungsloſen, bru⸗ 
talen Gewa ltmitteln unterdrücken wird. Aber wir wiſſen 
auch, daß das Sprichwort „Steter Tropfen höhlt den 
Stein“ zutrifft. 

In folgendem bringen wir einige Berichte, die aus 
zuverläſſiger Quelle ſtammen und zeigen, wie weit die 

Not trotz aller Verfolgungen die Bevölkerung doch ſchon 
zum offenen Widerſtand bringt: 

Auf dem Wochenmarkt einer Großſtadt der Ober⸗ 
lauſitz kam es wiederholt ſeitens der Hausfrauen zu lau⸗ 
ter Aeußerung der Unzufriedenheit. Anlaß war die 
„Knappheit von Lebensmitteln und deren ungerechte Ver⸗ 
teilung. Arbeiterfrauen beobachteten, daß beſſergellei⸗ 
dete Damen, beſonders ſolche, die von Uniformierten be⸗ 
gleitet wurden, Butter, Fett, Fleiſch, Eier uſw. in den 
gewünſchten Mengen erhielten, während ſie ſelbſt nicht 

einmal das ohnehin ſchon knapp bemeſſene Quantum be⸗ 

kamen. Sie ſchlugen darauf hin Lärm und ſchimpften 
auf die herrſchenden Zuſtände und das Syſtem. Die 
beſſergekleideten Damen konnten mitſamt ihrer anifor⸗ 
mierten Begleitung nur mit Mühe und Not dem Tu⸗ 
mult entkommen. Die herbeigerufene Marktpolizei ſuchte 
den Rauh in gütlicher Weiſe beizulegen. „Nur Ge⸗ 
duld, Leutchen, es wird ſchon wieder beſſer werden“, mit 
kfeſen Worten verſuchte ſie, die Arbeiterfrauen zu be⸗ 
ruhigen. 

In einem anderen Wirtſchaftsbezirk forderte in einer 
Anzahl Betriebe die Arbeiterſchaft von den Vertrauens⸗ 
räten, daß dieſe gegen die Einführung des Zehnſtunden⸗ 
tages proteſtieren, was wie folgt begründet wurde: „Eine 
Leiſtungsſteigerung durch Erhöhung der Arbeitszeit 
könne evtl. nur dann in Frage kommen, wenn für genü⸗ 
gend Lebensmittel geſorgt werde.“ Nur wenige Ver⸗ 
trauensleute hatten den Mut, bei der Deutſchen Arbeits⸗ 
front vorſtellig zu werden. Aber ſchon das genügte, um 
den Stein ins Rollen zu bringen. In den meiſten Be⸗ 
trieben des Bezirks wurden Betriebsappelle abgehalten, 
in denen folgendes u. a. erklärt wurde: „... was von 
oben kommt, muß im Intereſſe des Staates durchgeführt 
werden. Wer das nicht tut, iſt ein Verräter und muß 
beſeitigt werden“. In einer großen Verſammlung rief 
jemand darauf hin laut: „Die heutige Schinderei halten 
die Arbeiter kaum noch acht Stunden aus. Ihr werdet 
das Gegenteil mit Euren Maßnahmen erreich n Trotz 
eifrigen Suchens konnte dieſer Zwiſchenrufer nicht gefun⸗ 
den werden. — 

Ein weiterer Bericht beſagt: In unſerer Waggon⸗ 
fabrik herrſcht eine Arbeitsmethode, die kaum noch trag⸗ 
bar iſt. Der Abbau der Akkordſätze iſt ſo groß, daß auch 
die ruhigſten und zufriedenſten Arbeiter zu proteſtieren 
beginnen. Die Ueberſtundenwirtſchaft hatte zwar die 
Nominallöhne geſteigert, die Alkordſätze aber derart ge⸗ 
drückt, daß wir bei der größten Schinderei kaum noch 
über 35 Mark brutto die Woche herausbekommen. Die 
Mißſtimmung ift deshalb bei uns bis zur Siedehitze ge⸗ 
diehen und bei jedem Zahltage kann man wüſte Schimp⸗ 
fereien hören. 

Aus einem Großbetrieb in Sachſen wird folgendes 
berichtet: Faſt 100 Prozent der Belegſchaft weigerte ſich, 
Beiträge für das Winterhilfswerk (WW) zu leiſten. 
Dieſe Beitragsleiſtung war bisher bei uns noch freiwil⸗ 
lig. Der Betriebsführer meldete den Widerſtand der 
Gefolgſchaft der Deutſchen Arbeitsfront (Dc). Dieſe 
berief gemeinſam mit der, Betriebsleitung eine Betriebs- 
verſammlung ein, zu der die Belegſchaft erſcheinen 
mußte. Ein DAF ⸗Beamter ſchilderte „das große ſoziale 
Werk“ des Führers. Jeder Deutſche, der ſich weigere, 
Beiträge zum WH W zu zahlen, ſei ein Schuft und Feind 
des Volkes. Heftige Zwiſchenrufe ſetzten ein, aus denen 
immer wieder hervorklang: „Wir ſind gern zu Opfern 
bereit, aber erſt müſſen wir ſoviel verdienen, daß es für 
die Familie ausreicht“. Als die Zwiſchenrufe nicht auf⸗ 
hörten, wurde die Verſammlung geſchloſſen und bekannt⸗ 
gegeben, jeder bekomme am nächſten Zahltag einen 
Stundenlohn abgezogen, der dem WSW zugeführt werde 
durch die Betriebsleitung. In den Schlußruf „Heil Hit⸗ 
ler“ ſtimmten nur die anweſenden Vertreter der Betriebs 
leitung ein. 


Deutich⸗engliſche 
Virtiſchaftsbeſürechungen 


Berlin, 21. Februar. Außenminiſter von Ribben⸗ 
trop empfing heute den Leiter der Wirtſchaftsabteilung 
des Foreign Office, Aſhton Gwatkin, mit dem er 
eine längere Rückſprache über die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England hatte. Auch hatte 
Gwatkin informatoriſche Beſprechungen mit Perönlich⸗ 
keiten der deutſchen Wirtſchaft, die als Einleitung für die 
Verhandlungen gelten, die im März geführt werden ſol⸗ 
len. Gleichzeitig weilt ein Vertreter des deutſchen Reichs⸗ 
Mieten ftsamtes in London, wo er mit Handelsminiſter 


Stanley und Unterſtaatsſekretär Hudſon konferjert. 


eib — Mittwoch, den 22. Februar 199. — Mittwoch, den 22. Februar 1939. 


Vorzenſur für Reden 


Eine 5⸗MNinutenverſammlung der Nazideuiſchen in Poſen 


Am Sonntag hat in Poſen eine nazideutſche Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, die nur wenige Minuten 
dauerte. Der dortige Führer der Nizideutſchen Dr. Koh⸗ 
next begründete nach Eröffnung der Verſammlung war⸗ 
um dieſe ein ſo raſches Ende finden müſſe. Er führte 
u. a. aus: 

„Immer war es üblich, daß man vor einer ſolchen 
Kundgebung nur inhaltlich der Behörde das einreichen 
ntußte, was man jagen wollte. Diesmal war es leider 
anders. Die Reden, die gehalten werden ſollten, mußten 
vorher im geſamten würtlichen Text eingereicht werden. 
Dieſer wörtliche Text iſt noch ſo zuſammengeſtrichen 
worden, daß das, was von unſeren Reden übrig geblie⸗ 
ben iſt, völlig zuſammenhanglos wäre, wenn ich das hier 
verleſen würde.“ 


Auch ein „Volksſeſt“ vorboten. 


Im Zuſammenhang mit einer Verſammlung der 
Nazideutſchen in Poſen am 20. Februar ſollte auch ein 
ſogenanntes „Volksfeſt“ ſtattfinden, doch hat die Behörde 
die Abhaltung desſelben nicht genehmigt. 


Wieder Verhaftungen in Gneſen 


Die „Deutſche Rundſchau“ berichtete 

Die Serie von Verhaftungen in Gneſen und Umge⸗ 
gend, über die wir kürzlich berichteten, wurde in der ver⸗ 
gangenen Woche fortgeſetzt, nachdem in den Wohnungen 
der Betroffenen vorher Hausſuchungen ſtattfanden. Ueber 
Urſachen und Zweck dieſer Maßnahmen, die eine begreif⸗ 
liche Erregung in allen deutſchen Kreiſen hervorgerufen 
haben, iſt nichts bekannt. 

Bei den Verhafteten handelt es ſich in erſter Linie 
Hi Junge minderjährige Mädchen im Alter von 15 bis 

Jahren. Ein Teil der Mädchen wurde nach erfolg⸗ 
10 Verhör am gleichen oder nächſten Tage aus der 
Haft entlaſſen, während andere ſich nach wie vor im Ge⸗ 
fängnis befinden. 

* 

Vorausgeſetzt, daß alle dieſe Angaben mit den Tat⸗ 
ſachen übereinſtimmen, ſind ſie wirklich keine erfreuliche 
Erſcheinung und darf man auf die weiteren Folgen ge⸗ 
ſpannt ſein, da nicht anzunehmen iſt, daß die Betroffenen 
nicht von dem ihnen zuſtehenden geſetzlichenEinwendungs 
recht Gebrauch machen werden. Moraliſch haben aber die 


Hainan als Ausfallstor 


Bedrohung des europäiſchen Kolonialbeſitzes im Pazifit 


In japaniſchen Preſſeerörterungen wird auf die ja⸗ 
raniſche Regierung ein Druck in dem Sinne ausgeübt, 
daß ſie ſich des Beſitzes der Inſel Hainan bedienen 
ſolle, um in den kommenden Monaten Frankreich 
und England zu einer Aenderung ihrer 
Haltung gegenüber Japan zu »eran⸗ 
laſſen. 

Einige Zeitungen üben ferner an Außenminiſter 
Arita ſcharfe Kritik wegen der Mäßigung in ſeiner Ant⸗ 
wort an den franzöſiſchen und britiſchen Botſchafter nach 
deren Schritt wegen der japaniſchen Landung auf 
Hainan 

Das Blatt „Oſaka Aſahi“ geht aus ſeiner gewohn⸗ 
ten Zurückhaltung heraus, wenn es ſchreibt: „In dem 
wir Hainan halten, befigen wir auf Hongkong ein 
Anrecht auf Leben und Tod und bringen Indo⸗ 
china in unſern Aktionsbereich. Frankreich 
und England werden in Zukunft nicht mehr fähig ſein, 
uns gegenüber eine feſte Haltung einzunehmen. Sie wer⸗ 
den mehr und mehr zu fühlen bekommen, welche Behin⸗ 
derung für ſie die japaniſche Beſetzung von Hainan iſt. 
Auch Holland wird es zu ſpüren bekommen, das ſich 
Niederländiſch⸗Indiens bemächtigt hat, ohne für dieſe 
Erwerbung das geringſte Opfer zu bringen. Wir er⸗ 
warten von Holland, daß es der neuen Lage Rechnung 
trägt und uns den Verkauf von Ren Guinea 

anbietet.“ 

Das Blatt „Tokio Ajahi” bringt feine Befriedigung 
darüber Al u Ausdruck, daß ſich jetzt Hongkong, Indo⸗ 
china, Singapore und Birma in Reichweite der japani⸗ 
ſchen Ilngwaffe befänden. 

Im Blatt „Niſchi⸗Niſchi“ ſagt der bekannte Pabliziſt 
Tokudomi, der auch dem Oberhaus angehört: „Trachten 
wir darnach, die Inſel Hainan gut zu verteidigen, um ſie 
nie wieder zu verlieren!“ 


Lantſchau bombardiert 


Peking, 21. Februar. Ueber der Stadt Lantſchau 
(Provinz Kanſu) ſpielte ſich heute 
und chineſiſchen Luftſtreitkräften eine großer Luſrkamp, 
ab. Die chineſiſchen Flugzeuge ſtiegen zur Abwehr auf, 
als japaniſche Luftgeſchwader die Stadt bombardterten. 
Nach japaniſchen Angaben verloren die Chineſen bei die⸗ 


zwiſchen japaniſchen 
Perſonen, die vom Kriegsgericht verurteilt wurden. 


Nazis kein Recht, ſich zu beklagen, zum mindeſten ſola 
nicht, als ſie die Unterdrückung der öffentlichen meine 
wie aller Andersdenkender in Deutſchland gutheißen. 


Deutichlond wird bedenklich 


Die von der „Norkſhire Poſt“ gebrachte Meld 
über einen Beſuch des polniſchen Außenminiſt 
Oberſt Beck in London, der Ende März erfolgen f 
wird von der reichsdeutſchen Preſſe mit großem Inter 
behandelt. Man ſieht in dieſer britiſchen Ein 
einen Verſuch der Altiviſierung der britischen Politik 
Osteuropa. Erörtert wird auch der Beſuch des B 
des engliſchen Königs in Polen, ſowie die Reiſe des 
tiſchen Staatsſekretärs Hundſon nach Helſinki 
Moskau, wobei der britische Staatsmann auch Geleg 
heit haben wird, Warſchau zu beſuchen. | 

Die „Börſen⸗Zeitung“ meint, daß dieſe britiſch 
Aktivität auf Drängen der US SU erfolgt, die von dA 


britiſchen Regierung eine entſchiedenere Stellun sah 
in den oſteuropäiſchen Fragen verlange. 


Himmlers Jagdbeſuch in Polen 


Der Jagdaufenthalt des Chefs der deutſchen Poliz 
Himmler in den Forſten von Bialowieſch wurde aß 
Dienstag abgeſchloſſen. Mittags um 13.30 Uhr verlit 
Himmler mit dem deutſchen Botſchafter in Warſchau, da 
Herren ſeiner Begleitung und dem Chef der police 
Folizei General Zamorſki ſowie Miniſter Kos 
rialkowſki und anderen Herren Bialowieſch, sm fü 
nach Warſchau zurückzubegeben. Von Warſchau aus fäh 
Himmler nach kurzem Aufenthalt nach Berlin. 


Numäniſcher Beſuch in Warſchau 


Der polniſche Botſchafter Raczynſki hat in Bukar 
in einer Unterredung mit dem Außenminiſter Gafen 
die Einzelheiten ſeines Beſuchs in Warſchau feſtgele 
der nunmehr endgültig in der erſten Hälfte der Mone 
März erwartet wird. Nach dem „Goniec Wars; zamftil 
wird der rumäniſche Außenminiſter ſchon am 4. Min 
für drei Tage nach Warſchau kommen. 


en 


ſem Kampfe 36 von den 40 aufgeftiegenen Flugzeugen 
während die Japaner nur einen Bomber einbüßten. 


Hongkong, 21. Februar. Bei dem heutige 
Luftüberfall eines japaniſchen Geſchwaders in der Unge 
bung von Hongkong ſind 11 Perſonen ums Leben geko 
men. Mehrere Bomben Nl auf britiſches Gebiet. 


Japan kündigt Scharfe Maßnahmen an. 


Tokio, 21. Februar. Im japaniſchen Unterhauß 
wurden am Dienstag in Beantwortung von Aaſrag 
mehrerer Parteivertreter vom Miniſterpräſidenten u 
den zuſtändigen Miniſtern ſcharfe Maßnahmen Japan 
gegen Anſchläge auf japanfreundliche Chineſen in dez 
ausländiſchen Niederlaſſungen Chinas angekündigt, 


Wiederaufnahme der Beziehungen 
zwiſchen Iran und Frankreich 


Teheran, 21. Februar. Der Kaiſer von Ira 
hat ſich bereiterklärt, die Ende Dezember 1938 abgebre 
chenen diplomatiſchen Beziehungen zu Frankreich wiede 
aufzunehmen Anlaß dazu war ein Telegramm des Pri 
denten der franzöſiſchen Republik, Lebrun, an den Kat 
ſer, in dem der franzöſiſche Staatspräſident im Zuſam 
menhang mit der bevorſtehenden Hochzeit des Kronprig 
gen von Iran die Freundſchaftsgefühle Frankreichs f 
Aran und den Kaiſer zum Ausdruck brachte. Der Kaiſe 
des Iran betonte in feiner Antwort an Präſident 
Lebrun, daß der Abbruch der Beziehungen nicht allei 
wegen einiger beleidigenden Aeußerungen der franzöfl 
ſchen Preſſe gegenüber Iran erfolgt ſei, ſondern au} 
man in Teheran den Eindruck gehabt habe, daß Franl 
reich dem neuen Iran nicht gerecht werde. Der Kai 
fei jetzt bereit, Vergangenes zu vergeſſen und die diplo 
matiſchen Beziehungen wieder herzuſtellen. 


Straferlaſſe in Litauen 


Kowno, 21. Februar. Der litauiſche Staatsprä 
ident hat aus Anlaß des Unabhängigkeitstages ein 
Reihe von Straferlaſſen und Ermäßigungen verfügt fü 


ter den 67, die davon betroffen werden, befinden ſich 1 
Memelländer, denen die Strafe gänzlich erlaſſen wo 
den f 
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Chamberlain dantt dem Unterhauſe 


London, 21. Februar. In der heutigen Sitzung 
ces Unterhauſes ergriff Miniſterpräſident Chamberlain 
das Wort. Einleitend dankte er für die Selbſtoerſtänd⸗ 
lichkeit, mit der das Unterhaus am Montag die unge⸗ 
heuere Ziffer der Ermächtigungsanleihe hingenommen 
hobe. Er glaube es darauf zurückzuführen zu können, 
daß das Rüſtungsprogramm nunmehr ſichtbare Erfolge 
gezeitigt habe. Bisher habe die zivile Verteidigung hin⸗ 
ter der anderen Verteidigung nachgehinkt. Nun mache ſie 
unter dem neuen Miniſter Henderſon die gleichen Fort⸗ 
ſchritte, wie die Geſamtverteidigung. Er denke, daß man 
das für den Luftſchuß auch bald werde ſagen können. 
Chamberlain ſtrich dann den neuen Verteidigungsmini⸗ 
ſter Lord Chatfield heraus und meinte, die zuneh⸗ 
mende Produktion der Munitionsfabriken zeige, daß man 
gut getan habe, keinen Munitionsminiſter zu ernennen, 
da dieſer nur Verzögerungen verurſacht hätte. 

Der Miniſterpräſident behandelte anſchließend die 
Rüſtungsausgaben im einzelnen. Dabei erklärte er, datz 
die Anleiheermächtigung möglicherweiſe nach Beendigung 
der 5 Jahre noch einmal gewährt werden müßte. Es 
würde nämlich auch der Unterhalt der Streitkräfte mehr 
als bisher koſten. 

Wenn er glaubte, daß eine Abrüftungs konferenz Er⸗ 
folg zeitigen werde, würde er fofort eine ſolche Konferenz 
einberufen. 


Es wäre im übrigen wahrhaftig nicht ſchlecht, wenn 
man in Großbritannien etwas mehr Vertrauen zeigen 
würde und es nicht zuließe, daß jedes Märchen geglaubt 
werde, daß über aggreſſive Abſichten anderer verbreitet 
wird. Der Miniſterpräſident unterſtrich am Schluſſe, 
daß er ein Nachlaſſen der engliſchen Aufrüſtung nicht bil⸗ 
ligen könnte, ſolange es kein Abkommen mit anderen 
Ländern gebe, das gleiche zu tun. 


Das größte und ſchnellſte 
britiſche Schlachtſchiff 


Zondon, 21. Februar. Auf den Vickers⸗Arm⸗ 
ſtrong⸗Werften in der Themſe⸗Mündung vor Newaaſtle 
fand am Dienstag nachmittag im Beifein des englgſchen 
Königspaares und einer großen Zuſchauermenge der 
Stapellauf des neuen britiſchen 35 000 Tonnen⸗Schlacht⸗ 
ſchiffes „Georg V.“ ſtatt. Der König nahm ſeloſt die 
Taufe des Schiffes vor, das als Flaggſchiff des Ober⸗ 
kommandierenden der britiſchen Flotte in Dienſt geſtellt 
werden wird. Das neue britiſche Großkampfſchiff wird 
mit 32 Knoten das ſchnellſte britiſche Schlachtſchiff ſein. 
Es iſt mit zehn 38⸗Zentimeter⸗Geſchützen in drei Türmen, 
ſechzehn 5⸗Zentimeter⸗Geſchützen ſowie zahlreichen Ge⸗ 
ſchützen kleineren Kalibers beſtückt. Als Brennſtoff wird 
Oel verwandt. Das Schiff kann Flugzeuge an Bord 
nehmen, die mit Katapult abgeſchoſſen werden. Beſon⸗ 
dere Panzerungen ſchützen den Rumpf gegen feindliche 
Geſchütze, Fliegerbomben und Minen. Die Mannſchaſt 
beläuft ſich auf 1500 Köpfe. 


Geniationelles aus Wien 


Dem „Volksrecht“ wird aus Wien geſchrieben: „Die 
neuen Herren in Oeſterreich und über Oeſterreich haben 
in den letzten Tagen wieder feſt zugegriffen. Seit vier 
oder vielleicht noch mehr Tagen ſind Paula Weſſely 
und ihr Mann Attila Hörbiger in Haft. Diejer 
Feſtnahme ſind in den letzten Wochen wiederholt Ver⸗ 
warnungen wegen illoyalen Verhaltens der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei und deren Ideologie gegenüber vor⸗ 
augegangen. Wie man nun zum höchſten Erſtaunen zur 
Kenntnis nehmen muß — offenbar ergebnislos — mit 
ondern Worten: die Kernöſterreicherin Paula Weſſely 
und ihr Mann haben es offenbar gewagt, gegen dies und 
jenes von den neuen Machthabern in Oeſterreich Stam⸗ 
mende zu proteſtieren. 


Die ſlowakliſche Politik 


Preßburg, 21. Februar. Am 21. Februar fand 
die zweite Sitzung des autonomen flowakiſchen Land⸗ 
tages in Preßburg (Bratiſlava) ſtatt. Der Vorſitzende 
der flowakiſchen Landesregierung Tiſo gab eine Er- 
Härung über die Forderungen der Slopakei in kulturel⸗ 
ler, ſozialpolitiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht ab. Er 
erklärte einleitend, die frühere Arbeit im Prager tſche⸗ 
choſlowakiſchen Parlament ſei in erſter Linie von den 
Forderungen des tſchechiſchen Volkes und erſt in zweiter 
Linie von jenen des gemeinſamen Staates geleitet gewe⸗ 
ſen. Dieſer unnatürliche Zuſtand ſei nun vorbei. Das 
ſlowakiſche Volk baue ſeinen eigenen Staat auf. Es 
komme jetzt das flowakiſche Geſetz und die ſlowakiſch⸗ 
Armee. 

Tiſo befaßte ſich 


ſodann mit der ſtaatsrechtlichen 
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Stellung des flowakiſchen Volkes. In der nächſten Zeit | 
werde ſich der Landtag beſonders mit der Verfaſſungs⸗ 


urkunde beſaſſen. Heute ſei es ſchon ſicher, daß die Sou⸗ 
veränität des ſlowakiſchen Volkes auch von dem Verfaſ⸗ 
ſungsgeſetz nicht ſo gebunden werden dürfe, daß etwa 
Schwierigkeiten techniſcher Art Entſcheidungen des ſlowa⸗ 
Eichen Volkes über ſeine eigenen Angelegenheiten hin⸗ 
dern könnten. Dabei würde die Slowakei Rückſicht au‘ 
die kulturellen und wirtſchaftlichen Rechte der anderen 


Volksgruppen, alſo der Deutſchen, Ungarn und Ukrainer 


nehmen, denen die Voruasſetzungen eines eigenen natio⸗ 
nalen Lebens zugeſichert werden. 

Eine allgemeine Frage ſei die jüdiſche, deren Löſung 
ſchon in den nächſten Tagen erfolgen werde. Es ſei dies 
inſofern eine Frage internationalen Charakters, weil 
ſich heute jedes Volt in der Welt damit bejaffen müſſe. 
Bei der Löſung der jüdiſchen Frage werden die Slowa⸗ 
ken nichts anderes, als da 5Inteteſſe des eigenen Volkes 
im Auge haben. 

„Wir wollen“, ſagte Tiſo dann, „unſere Verteidi- 
gungsſtellung ausbauen, um nicht anderen auf Gnade 
und Ungnade ausgeliefert zu ſein. Als kleines Volk wol⸗ 
len wir mit jedem anderen in Freundſchaft leben und 
werden aus dieſem Grunde uns nicht Mächtegruppen an⸗ 
ſchließen, die die Angriffe anderer hervorrufen würden. 
Um jo weniger werden wir uns ſolchen Ideen anſchlie⸗ 
ßen, die uns ideell feindlich ſind“. 

Darauf behandelte Tiſo wirtſchaftliche Fragen. 


Aus Welt und Leben 


Ein Sträiling als Polizeichef 


Seit vier Jahren wirkte ein gewiſſer Vernon Brown 
els Polizeichef der Stadt Glendale in Kalifornien. Er 
war äußerſt gewiſſenhaft und ebenſo beliebt, Glendale 
bat ſelten ſo wenig Verbrechen erlebt, wie während die⸗ 
ſer Zeit. Eines Tages, es war gerade bei einer Konfe⸗ 
renz, die Brown mit ſeinen Beamten abhielt, klingelte 
das Telephon. Brown hörte zuerſt aufmerkſam zu, er⸗ 
blaßte, faßte ſich aber bald und hängte kurzerhand ab. 
Er ſagte, es ſei der Anruf eines Unbekannten geweſen, 
der ihn habe erpreſſen wollen, die Sache habe aber nichts 
auf id. Aber ſchon am nächſten Tage erſchien in einer 
Lokalzeitung ein Photo, das lediglich die Unterſchriſt 
trug: „Kennen Sie dieſen Mann?“ Es ſtellte Brown 
in Sträflingskleidung dar. Brown verſammelte ſofort 
den Stadtrat und die Beamten der ihm unterſtellten 
Polizei und legte ein öffentliches Geſtändnis ab: das 
Photo war echt. Er war tatſächſich im Jahre 1523 we⸗ 
gen Unterſchlagungen bei einer Bank in Oklahoma zu 
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden. Er hatte die 
Strafe voll verbüßt, war dann ſpäter unter falichen Na⸗ 
men nach Kalifornien gekommen und hatte mit Erfolg 
verſucht, ſich hier ein neues Leben aufzubauen. Er be⸗ 
richtete weiter, daß die Unterſchlagung nicht eine ein⸗ 
fache Defraudation geweſen jet; es habe ſich um Hilfe 
für notleidende Landwirte gehandelt, und er habe ledig⸗ 
lich mehr Beträge zur Verfügung geſtellt, als bereits be⸗ 
willigt worden waren; fie folften dann zurückgezahlt wer⸗ 
den, aber die Sache ging ſchief. Der Freimut von 
Brown machte den denkbar beiten Eindruck. Selbſtwer⸗ 
ſändlich blieb im Augenblick nichts anderes übrig, als 
ihn ſeines Amtes zu entheben, aber die meiſten Vereine 
von Glendale ſetzten ſich dafür ein. dem Mann, dem 
man ſeit 1934 nicht nur nicht das Geringſte voczuwerfen 
hatte, ſondern deſſen Amtsführung ſogar muſtergültig 
war, ſein Leben nicht erneut zu zerſtören. 


Geſangenentrans port im Flungzerm 


Zum erſtenmal in der Kriminalgeſchichte aller Län⸗ 


der iſt in England ein Gefangenentransport per Flug⸗ 
zeug durchgeführt worden. Zwei berüchtigte Londoner 
Geldſchranklnacker ſind auf der Kanalinſel Jerſey auf fri⸗ 
ſcher Tat bei dem Verſuch, den Geldſchrank eines Hotels 
aufzubrechen, ertappt worden. Das Gefängnis ven Jer- 
ſey, wo Kapitalverbrechen ſehr ſelten find, iſt nicht als 
ſicher genug angeſehen worden, da die beiden bereits wie⸗ 
verholt aus andern Gefängniſſen ausgebrochen waren. 
Man beſchloß, ſie alſo nach London zu ſchaffen, und da 
man ſie auf Jerſey nirgends wirklich feſt hinter Schloß 
und Riegel bis zum Abgang des nächſten Dampfers „auf⸗ 
bewharen“ konnte, charterte die Polizei ein Sonderflug⸗ 
zeug, aus dem ſie ja ſchließlich nicht in den Kanal herab⸗ 
ſpringen lonnte:‘ e 


Giftmord und Verſicherungsbetrug 


In Philadelphia wurde ein Giftmordracket aufge⸗ 
delt. Gegen zwei Männer und zwei Frauen, die Lebens⸗ 
verſicherungsgelder der von ihnen mit Gift beſeitigten 
Opfer erhoben, wurde Mordanklage erhoben. Nach Er⸗ 
klärungen der Staatsanwaltſchaft hat die Bande minde⸗ 
ſiens zehn Menſchen umgebracht. i 


Nadio⸗ Programm 
Donnerstag, den 23. Februar 1939. 
War ichau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Lieder von 
Schubert 12,03 . 14 Melodien au 
Tonfilmen 15,30 Konzert 16,40 Lieder 17,20 
Orgelmusik 18,25 Sport 18,40 Leichte Must? 19,05 
Konzert 20,35 Abendnachrichten 22,20 Wunſchkon⸗ 
zert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Orcheſterkonzert 14,50 Mitteilung 18 Vortrag 
22,10 Am Kamin 23 Nachrichten. 
öaswuſterhauſen (191 185, 1571 N. 
6,30 Frühkonzert 10 Volkslieder 11,30 Schallpl. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,35 Orche⸗ 
ſterkongzert 22,35 Oper: Ernani. 
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Breslau. 6 5 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 
Konzert 22,35 Volk⸗ und Unterhaltungskonzert. 

Wien (592 13, 507 M.) 7 7 
12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Konzert 
20,40 Streichquartett 22,35 Zur Unterhaltung. 


Die Geigenſonate von Reger. 


Der Lodzer Sender hat es ſich nicht nur zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Hörer mit intereſſanter Unterhaltungs⸗ 
muſik zu verſehen, ſondern er hat es ſich auch zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Hörer mit wertvollen Schöpfungen bes 
kannter und weniger bekannter Komponiſten bekanntzu⸗ 
machen. So ſendet heute das Lodzer Studio auf der all⸗ 
polniſchen Welle um 22.15 Uhr die Geigenſonate A⸗Moll 
von Reger, des hervorragenden deutſchen Sinfonikers 
aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, der in ſei⸗ 
nen Werken grundlegende Richtlinien für die neuzeitige 
Muſik ſchuf. Die Geigenſuite wird Eugen Schwertne⸗ 
bei Klavierbegleitung des Artur Wentland ausführen. 


Veſperkonzert aus der Lodzer Roꝛna. 


Die Veſperkonzert des Lodzer Senders ſind eine be⸗ 
liebte Einrichtung, die gern gehört werden. Am kom⸗ 
menden Sonntag um 17.30 Uhr übernimmt der Lodzer 
Sender das Veſperkonzert aus der Lodzer Roma. Am 
Konzert werden die Liederſängerin Anna Boreny, die 
Geigerin Olga Nitſche, der Klarnettiſt Antoni Makowfki 
und der Zaremba⸗Chor teilnehmen. Als Anſager tritt 
der Schauſpieler Wladyflaw Krasnowieeki auf. 


Sport 


Bezirksmeiſterſchaſten im Ringen. 

Die individuellen Meiſterſchaften im Ringen des 
Ledzer Bezirls werden am Sonnabend und Sonntag in 
Lodz in der Sporthalle im Poniatowſti⸗Park ausgetra⸗ 
gen. Die Kämpfe beginnen am Sonnabend um 16 Uhr 
und am Sonntag um 9 Uhr. Chancen für die Meiſter⸗ 
tel in den einzelnen Gewichtsklaſſen haben: im Ban⸗ 
tamgewicht: Falecki (KE), Lazarſkti (SER) und Barto⸗ 
szek (KE); im Federgewicht: Kawal WI. (Wima), Pa⸗ 
wlicki (p) und Ignaszewſki (Ziedn.); im Leichtge⸗ 
wicht: Kulesza (IKP), Kawal (Wima) und Kautz (JK P) 
im Weltergewicht: Raſala (Wima), Barylak (IR) und 
Ptaſinſti (IKP); im Mittelgewicht: Hinz (Wima), Slic- 
kewſti (JKp) und Tomczak (IKP); im Schwergewicht: 
Jakubowfki (JK P), Zimmer (Wima) und Lipezynfki (KE 


Die Schwimmeiſterſchaſten des Lodzer Bezirks. 


Am Sonntag, dem 26. Februar, und am Sonntag, 
dem 5. März, werden in Lodz im Baſſin der IMCA die 
Wintermeiſterſchaften des Lodzer Schwimmoerbandes 
zum Austrag gelangen. Das Programm für Sonntag, 
den 26. Februar, ſieht folgende Austragungen vor: 
Männer: 400 Meter Freiſtilſchwimmen, 100 Meter 
llaſſiſch. Stilſchwimmen, 100 Meter Freiſtilſchwimmen, 
Staffel 34100 Meter, Sprünge von der Trampoline; 
Frauen: 400 Meter Freiſtilſchwimmen, 200 Meter 
kaſſiſch. Stilſchwimmen, 100 Meter Rückenſchwimmen, 
Staffel 44100 Meter und Sprünge. 


Lodzer Fußballſpieler beim Militär. 

Einige bekannte Lodzer Fußballſpieler werden in 
dieſem Jahre ihrer Militärdienſtpflicht nachkommen. So 
wurden bereits eingezogen: Andrzejewſki und Steglinſki 
vom LS, Sikorſki von Zjednoczone 
WKS. Im Monat März werden die beiden LRS-Spie- 
ler Lewandowſki und Oſiecki eingezogen werden. 


Keine italzeniſchen Radfahrer bei der Tour de France. 

Italiens Sportführer, General Vacarre, hat den 
italieniſchen Radfahrern den offiziellen Beſcheid zulom⸗ 
men laſſen, daß ſie in dieſem Jahre an der Tour de 
France nicht teilnehmen dürfen. Auch diejenigen italie⸗ 
niſchen Radfahrer, die ſtändig in Frankreich wohnen, 
wurde die Teilnahme an dieſem Wettbewerb unterjagt. 
Das Verbot iſt die Folge des politiſchen Zerwür'niſſes 
zwiſchen Italien und Frankreich. 


Amerita — Polen 1:0 


Am Montag trug in Kattowitz die amerikaniſche 
Cishockeymannſchaft ein offizielles Länderſpiel gegen die 
Auswahlmannſchaft von Polen aus. Das Spiel endete 
nach intereſſantem Verlauf 1:0 für Amerika. Das ein⸗ 
zige Tor fiel erſt im letzten Drittel durch einen Schuß 
des Bogue. Die Amerikaner waren ganz überraicht von 
der ausgezeichneten Haltung der polniſchen Mannſchaft 
und mußten ihr ganzes Können hergeben, um den knap⸗ 
pen Sieg davonzutragen. Eine ausgezeichnete Figur 
wachte Maciejlo im Tore, der einige gefährliche Schüſſe 
abwehren konnte. 
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in Die Liebe ſiegt „e enz 


Zum. Roman von Metzger mm S 
(8. Fortſetzung) 

Georg Stein begriff ſich nicht mehr. Er hatte früher 
ſtets die Kürze des Tages beklagt. Zu ſchnell eilten ihm 
die Freiſtunden dahin, in denen er Sprach- undGeſchichts 
ſtudien trieb und über wertvolle Neuſchöpfungen der Li⸗ 
teratur gebeugt ſaß. Wie bald kam die mitternächtig: 
Stunde! Er mußte das Licht verlöſchen, mußte zu Bet 
gehen, um für den anderen Morgen neue Kraft zu ge⸗ 
winnen. 

Seitdem er von der Urlaubsreiſe an der Ottſee zu⸗ 
rückgekehrt war, hatte er viel an Spannkraft und Inter⸗ 
che für ſeine Privatarbeiten verloren. Beim Leſen und 
Lernen geſchah es oft, daß er nicht wußte, was er ſdehen 
geleſen hatte. Es geſchah auch, daß er die Augen ſchloß 
und dunn ganz fern dieſem beſcheidenen Stübchen in 
einem der hohen Mietshäuſer war. 

Er hörte die einförmige Melodie der Meereswellen, 
die ſich am Strande brachen, vermeinte, von dem Tuten 
der Schiffe aufgeſcheucht zu werden. Alle dieſe Erin- 
rerungsbilder vereinigten ſich in einem, dem ſchönſten 
Bild, dem Annemarie Winters. 

Da lebt ſie nun in der gleichen Stadt wie ich, dachte 
er, und ich darf mich ihr nicht nähern, darf ihr niemafs 
jagen, daß ich ſie liebe 

Wie oft war er ſchon um das Haus in einer der ruhi⸗ 
gen Villenſtraßen, das ſie mit ihren Eltern bewohnte 
geſchlichen, hatte verſucht, einen Blick in die erleuchteten 
Fenſter zu werfen, hatte hinter einem Pfeiler verborgen 
beobachtet, wie ſie aus dem Haufe trat, hatte ie in das 
große, ſchwere Auto, das öfters vor der Villa hielt, ſtei⸗ 
gen ſehen. 


1 „ 
ft ATHR“ 


Sonntag, den 26. Februar 


Zum 5. Mal! 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


Petrikauer Straße 150. 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174.938 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


„CORSO” 


23. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnaben b, Sonn⸗u. Feiertag um 12 Uhr 


es Preiſe ab 50 Groſchen ro 


Heute und folgende Tage 


„ver letzte Nachealt 


Ein Film, der die Zuſchauer in Spannung hält 


„Sängerhaus“ 11 Listopada 21 


Karten von 1—4 Zt im Vor- 
verkauf in der Firma A, Schwalm, 


Tel. 177-86 


Reiter 


zu nicht gekannten, 


geringen Preiſen Kanfpwang! 
empfiehlt das 2 —. genau 

Stoff: Geſch äft Anne B. Weiß 
Przejazd 36 Sienliewicza 18 


Lewis Stone: Barbara Read : Tom Brown bs 


Volkszeitung — Mittwoch, den 22. Februar 1939. 


An alles das dachte Georg Stein, als er nun die 
Treppen des großen düſteren Geſchäftshauſes hinunter⸗ 
ging, noch benommen von der vielſtündigen anſtrengen 
den Arbeit. Ex wunderte ſich nicht, daß an der Straßen— 
ecke Elſe Scholze auf ihn wartete und ihn mit einer Ar: 
ſelbſtwerſtändlicher Herzlichkeit begrüßte. Er lehnte 
ihren Vorſchlag, gemeinſam irgendwo eine Taſſe Kaffee 
zu trinken, auch nicht ab. 

Der Kaffee wird mich erfriſchen — dachte er — und 
das Geplauder des jungen Mädchens aus trüben Ge⸗ 
danken reißen. Weitere Gedanken machte er ſich nicht; er 
ahnte auch nicht, daß bereits die Kollegen und Kollegin⸗ 
nen ihn in nähere Beziehung zu der hübſchen Elſe brach⸗ 


ten, daß man mehr oder minder laut der Auffaſſung 
Ausdruck gab, daß ſich hier ein ernſthaftes Verhältnis 


anbahne. 

Elſe hatte dafür geſorgt, daß man ſo über ſie ſprach 
und fie beneidete, denn Georg Stein nahm eine geho— 
bene und auch gut bezahlte Stellung ein. Es lohnte ſich 
alſo, ſich anzuſtrengen, wie Elſes Mutter, die von dem 
Vermieten von drei Zimmern ihrer 4⸗Zimmer⸗Wohnung 
lobte, berichtete. 

Der blonde Georg, wie ſie ihn im Geſchäft ninnten, 
mit den ernſten, faſt abweiſenden Augen, gefiel ihr. Wa⸗ 
rum, wußte fie, die eigentlich immer nur oberftöchliche 


Männer geſchäßzt hatte, ſelbſt nicht. Vielleicht war es 
auch nur Langeweile, der Wunſch alſo, Abwechſſung in 
ihr einförmiges Daſein zu bringen. — Dieſer Georg 


Stein, in deſſen Nähe ſie arbeitete, gefiel ihr ausneh⸗ 
mend; es ſchmeichelte ihr auch, daß er, der ſonſt keine der 


jungen, lebenshungrigen Angeſtellten beachtete, mit ihr 
sprach. 
Georgs Juüͤtereſſe an Elſe war ganz oberflächlich. 


Irgend etwas in ihrem Geſicht — waren es die großen 
Augen oder der feingezeichnete Mund — er wußte es 


OGLOSZENIE. 


nieograniczony na 


front, Ill: pietro, pok6j 89. 


wspöludziale oferentöw, 


nie beda 
ködz, dnia 21 lutego 1939 r. 


Stottern, 


dal. — Spezieller Helllurlus 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Warum ü V | 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 8 glotn an 
ohne Proie auſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung 
Auch Sofas, Schlaibänte 
Tubcgaus und Stühle 
belommen Sie in feinſter 
* ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


In den Hauptrollen 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
@bonuemen t8prete: monatlich mit Auftellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72. 
Ciasinumnuer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen 


An 
im &e 


setnenpretfe: die Nebennefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 

die dreigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen 

geſuche 50 Prozent. N 25 Prozent Rabatt 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotso 
Gür das Ausland 100 Praten Zuſchlag 


Zarzad Miejski w Eodzi oglasza przetarg 
wywözke nieczystosci 
z dolöw kloacznych i biologicznych na po- 
sesjach miejskich i przez Zarzad Miejski 
dzlerzawionych w okresie od dnia 1 kwietnia 
1939 roku do dnia 31 marca 1940 roku. 
Wzör ofert i ogölne warunki przetargu 
otrzymad mozna W Wydziale Gospodarczym 
Zarzadu Miejskiego w Eodzi, ul. Zawadzka 11 


Oferty sklada& nalezy do godz. 11 rano 
dn. 9 marca 1939 r. w Wydziale Gospodarczym 
pok6j 59, de skrzynki Ne 4, gdzie w wymie- 
nionym terminie nastapi otwarcie ofert przy 


Oferty, zlozone po terminie, rozpatrywane 


Zarzad Miejski_ w Eodzi 


fehlerhafte Aus prache 


Heilauſtal, Peteikauer 67 


Frauen- Krankheiten und Geburtshilfe 


Wir veranſtalten am Sonntag, 
ſichtigung des 


Ethnographiſchen Nuſeums 


welches au der Petrikauer 104 untergebracht iſt. 
Mitglieder und Freunde um 10 Uhr vormittags an der Petrikauer 104 
nor dem Eingang zum Muſeum. Eintritt 10 Groſcheu. 


nicht — erinnerte ihn an Annemarie Winter. In ver⸗ 
zweifelter Sehnſuchtsſtimmung griff er nach dem Surro⸗ 
gat, das ſich ihm hier ſo lockend und bequem bot. 

In der Hauptverkehrsſtraße der Stadt ſtand er vor 
einem Laden und wartete auf Elſe Scholze, die hier, wie 
ie ihm gejagt hatte, noch einen Einkauf vornehmen 
wollte. Er ſah nicht die Menſchen, die eilig an ihm vor⸗ 
überſtürmten, ſah auch nicht die auf Wirkung berechnete 
Aufmachung der Läden, das Gleiſen der Lichter, das 
langſame Dahinſchreiten von gut angezogenen Frauen, 
die ihn muſterten. ö 

Er dachte, wie ſeit Tagen, immer nur an Annemec⸗ 
rie Winter. 

Nun kam Elſe zurück. Mit leichten, tänzelnden Be⸗ 
wegungen ſchritt ſie auf ihn zu. Ihrem friſchen Geſicht, 
das ein Lächeln verſchönte, ſah man die achtſtündige Ar⸗ 
beitszeit nicht an. Daß Kola⸗Tabletten, Kölniſch⸗Waſſer, 
eine gute Hautereme und Puder die Auffriſchung bewirkt 
batten, ahnte Georg Stein nicht. 

„Jeßt bin ich die Beſorgungen los“, ſagte Elſe mun⸗ 
ter, „nun hindert uns nichts an einem gemütlichen Kaj⸗ 
feeſtündchen. Ich freue mich ſchon darauf.“ 

„Und ich auf, Ihre Geſellſchaft, Fräulein Scholze“, 
antwortete Georg plötzlich leichthin. 

„Iſt das ehrlich geſprochen?“ Sie ſah ihn heraus⸗ 
fordernd, ſpöttiſch, aber zugleich verliebt an. 

„Natürlich!“ 

Als Elſe ihm in einem bekannten, großen Cafe in 
einem der bequemen Seſſel gegenüber ſaß, freute er ſich 
wieder über ihre anmutige, ſichere Art, die in keiner 
Weiſe das Kind des einfachen Mannes verriet. — Sie 
wollte auch nicht in der Enge leben und deshalb hatte ſie 
ſich die Eigenheiten der großen Dame ſeit langem ange⸗ 
wöhnt. 

9 (Fortſetzung folgt.) 


Dr med. Niewiazski 


Spezialiſt für 8 
Haul⸗, veneriſche und Geſchlechtskrantheiten 
Andrea 5 Tel. 15940 
empfängt von 8—1 u. 5—0 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


Dr. med. L.Nitecki 


Epssinlarst für Haut⸗, venerſſche u. Harnkrankbeiten 


Nawrot 32 Fer. Tel. 213⸗18 


I. Giage 
Gmpfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


An Sonn« 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, feruelle 
und Hautlranlheiten (Haare) 


zurückgelehrt 
Przeiazd 17 2 132 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


Emofängt von 3—5 und von 6—7,. TTT Uhr abends 


Deulſcher Kultur: und Bildungsverein 
„Foriſcheitt“ 
Bandurſkiego 15 


dem 26. Februar, eine Be⸗ 


Sammelpunkt aller 
Der Vorſtand. 


Großes Doppel⸗ Programm 


Erstmalig in Lodz 


„Unter der Maske des Muſetäters“ 


Halsbrecheriſche 
Wunder von Mut, Geſchicklichleit u. Bravour. 


Der ſingende Cowboy BO B BAKER 


Steppen Mexitos 
In d. Hauptrolle 


Berfolgung in ben 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ O. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 


m. bh. 


Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derautwortlich für den redaktionellen Inhalt: 8 208 
: » Prasa-, Lodz Petrikause 108 
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Lodzer Tageschronil 


Bon den Borirausabenden der DEAB 
Die Probleme der polniſchen Innenpolitik 


N 


VBor⸗ 


Der fünfte Vortrag im Rahmen der Montag: 
träge der DSA brachte intereſſante Einzelheiten der 
Probleme der polniſchen Innenpolitik. Sprecher war 
Farteivorſitzender Emil Zerbe, der zunächſt die Struktur 
eines modernen Staates mit feinen politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und völkiſchen Eigenheiten ſchilderte 
Auch Polen gehört zu dieſen modernen Staaten und 
Sprecher ſchilderte nun die Probleme der poiniichen 
Innenpolitik ſeit der Entſtehung der neuen polniſchen 
Staatlichkeit. Ausgehend von 4 75 Verfaſſung als dem 
Erundgeſetz des Staates und der Schil derung ihres Wer⸗ 
degangs behandelte der Vortragende im einzelnen die 
wichtigſten innerpolitiſchen Probleme des polniſchen 
Staates; u. a. die Mitbeſtimmung des Volkes im Staate, 
die politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale Geſtaltung, die 
dringende Agrarreform, das Nationalitätenproblem. Der 
Vortragende zog die Schlußfolgerung, daß die Art der 
Löſung der lebenswichtigen Probleme von der allgemein⸗ 
politijchen Geſtaltung: Demokratie oder Faſchisnius ab⸗ 
hängig ſein wird. 


Beir'fit Dau von Häufern 
mit Gasſchutzlellern 


Das Streben der Behörden geht in der Richtung, 
daß in Städten und Niederlaſſungen eine möglichſt große 
Zahl von Gasſchutzkellern errichtet werde. Nunmehr wur⸗ 
hen die zuſtändigen Baubehörden in einem Runoſchrei⸗ 
ben des Wojewodſchaftsamtes angewieſen, bei der Be⸗ 
fätigung von Bauplänen den Bauherren größtmög ichſte 
Erleichterungen zuzugeſtehen, die in ihrem Haus zugleich 
einen Gasſchutzkeller errichten. In Fällen, wo Beſitzer 
don Wohnhäuſern oder Fabrikanlagen Gasſchutzkeller 
zus eigenem Willen errichten, ohne dazu verpflichtet zu 
fein, find die Betroffenden ganz von der Baugebühr zu 
befreien. 


Organiſierter Nohſtoffeinkauf 
für Handwerker 


Die Lodzer Handwerkskammer organiſiert gegen⸗ 
kärtig einen genoſſenſchaftlichen Einkauf von Rohſtoffen 
ind Arbeitsmaterial für die verſchiedenen Handwerke. 
die Einkaufsgenoſſenſchaften ſollen“ bei den einzelnen 
bandwerkerinnungen ins Leben gerufen werden, die die 
fohſtoffe direkt bei den Produzenten. einkaufen werden. 
Auf dieſe Weiſe ſoll die teure Vermittlung ausgeſchaltet 
terden. Den einzelnen Innungen iſt bereits das Mu⸗ 
ler eines Statuts für dieſe Einkauf ſsgenoſſergchaſten 
überjandt worden. Die Genoſſenſchaften ſollen ihre Tä⸗ 
gkeit bereits am 1. April aufnehmen. 


Kampf gegen den anonymen Handel mit Feuorzengen. 


Trotz der von der Finanz⸗ und Akziſebehörde unter: 
kommenen Maßnahmen wird der geheime Handel mit 
Feuerzeugen weiterhin in großem Umfang geführt. Auch 
purde feſtgeſtellt, daß manche Beſitzer konzeſſionierter 
Tabakhandlungen nebenbei ungeſtempelte Feuerzeuge 
berkaufen. Angeſichts deſſen wurde an alle kaufmänni⸗ 
hen Organiſationen ein Rundſchreiben veriand, in 
velchem darauf aufmerkſam gemacht wird, daß der un⸗ 
erlaubte Handel mit Feuerzeugen außer den vorgeſehe⸗ 
gen Strafen auch die Entziehung der Konzeſſion nach 


ſch zieht. 


Quittungen für Poſtgebühren. 


Im Zuſammenhang mit zahlreichen Klagen hat die 
Poſtdirektion die Ausſtellung von Quittungen durch die 
Postboten angeordnet. Auf Verlangen des Intereſſen⸗ 
en iſt der Poſtbote, ſowohl in der Stadt wie auf dem 
kunde, verpflichtet, bei der Zuſtellung einer Poſtſe udung 
Über eine erhobene gewöhnliche oder Zuſchlagsgebühr 
eine Quittung auszuſtellen, ebenſo für verkaufte Poſt⸗ 
marken, Druckſachen uſw. Für die Kusftelhung einer 
Quittung erhebt der Poſtbote 11 eine Gebühr von 
0 Groſchen, „wobei eine Quittung für mehrere zu glei⸗ 
ger Zeit einkaſſierte Gelder ausgeſtellt werden wird. 


Zwei Unfälle 


In der Mollereigenof enſchaft, Kosciuszro⸗ ⸗Allce 29, 
fel dem Arbeiter Zygmunt Szezepkowicz, wohnhaft Wa⸗ 
Höſkiſtraße 14, beim Abladen von Buttertonnen eine 
Tonne auf ein Bein, das brach. Der Verunglückte wurde 
don der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 
fe führt, 

In der Brzezinſkaſtraße wurde die 62jährige Zof ia 
Biernik, wohnhaft Czarnieckiſtraße 19, von einem 
kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt allgemeine 
Berlegungen. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 
Nach Hauſe geſchafft. 


Eine lebensmüde Frau. 


In ihrer Wohnung im Haus Limanowfkiſtraße 1° | 
ken? die 54jährige Maria Rozniakowf fa in feihit mörde 
cher Abſicht Solgſäure. Die Lebensmüde wurde be 
Pöttes aufgefunden. Man rief die Rettungsbereilſchaſ: 
e die Bewußtloſe in ein Krankenhaus überführte. 
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eingeladen. 


Norgen Schiedsverfahren 
für die Koton uduftrie 


Morgen findet im Wojewodſchaftsamt eine vorbe⸗ 
reitende Sitzung der Schiedsgerichtskommiſſion für, die 
Kotoninduſtrie ſtatt, an der die Vertreter beider Par⸗ 
teien teilnehmen werden. Der Schiedsſpruch wird Frei⸗ 
tag erwartet, ſeine Bekanntmachung dürfte jedoch nicht 
eher als Sonnabend erfolgen. 


Noch kein Arbeitsreglement bei Poznanſki. 


Die Regelung der Arbeitsverhältniſſe in den Tex⸗ 
tilwerken J. K. Poznanſki iſt noch immer nicht erfolgt, 
Das von der Firmenverwaltung ausgearbeitete Projekt 
eines Arbeitsreglements hat der Kritik der Arbeiterver⸗ 
treter nicht ſtandgehalten, die auf die häufigen Unfälle 
bei der Arbeit infolge der ſchlechten Arbeitsverhöitniſſe 
hinwieſen Es wurde eine neue Sitzung für den 25. Fe⸗ 
bruar anberaumt. 


„Geldman und Bryl“ führten keine Lohnbücher. 


Die Beſitzer der Trikotwarenfabrik Geldman und 
Bryl liquidierten ihre Fabrik in der Gdanfkaſtcaße 59 
im geheimen und ſchafften die Maſchinen fort, ohne den 
Arbeitern die Lohnrückſtände und Urlaubsgelder zu be⸗ 


zeblen. Nun erwies ſich, daß die Firma überhaupt keine 

Lohnbüchlein führte, auch waren die Arbeiter nicht in 

der Sozialverſicherungsanſtalt verſichert. Das Straf⸗ 

refer des Lodzer Arbeitsinſpektorats hat die Beſitzer 
dieſer Fabrik zur Verantwortung gezogen. 
Nachzahlungen bei Klatt. 

Bei Julius Klatt, Targowa 28, beſtand, wie ber 


kannt, ein Konflikt wegen eigenmächtiger Herabſetzung 
des Lohntarifs. Auf einer Konferenz im e 
torat erklärte ſich die Firmenleitung bereity die Lohn⸗ 
unterſchiede nachzuzahlen und in Zukunft die cichtigen 
Lohnſätze anzuwenden. \ 
Die Firma muß etwa 50 Arbeitern Lohnunteeſchiede 
in der Geſamtſumme von über 1600 Zloty, die durch den 
herabgeſetzten Lohntarif ab 1. Januar entſtanden ſind, 
nachzahlen. Die Aktion führte der Sekretär der Deut⸗ 
ſchen Abteilung. Der n hat von ſich aus 
eigenmächtiger Herabſetzung des Lohntarifs an 
gegen die . er⸗ 


wegen 
das 8 Anzeige 
ſto tte et. 


Kurzer Proteſtſtreik in der Fabrik erwümit⸗ 


traten die Arbeiter der Fabrik 
von Aſbeſterzeugniſſen „Leonwit“, Staniſlawſtraße 2, 
in Streik, wobei ſie die Fabrik beſetzt hielten. Die Ur⸗ 
daß ein Arbeiter ohne Kündi⸗ 
Der von dem 
ſowie der 
die ent⸗ 


Vorgeſtern abends 


ſache des Konflilts war, 
gung und Entſchädigung entlaſſen wurde. 
Kouflikt in Kenntnis geſetzte Arbeiterverband 
Arbeitsinſpektor leiteten ſofort in der Fabrik; 
ſprechenden Schritte. ein. Darauf erklärte ſich die Fir⸗ 
menleitung bereit, dem entlaſſenen Arbeiter die Ent⸗ 
ſchädigung für die Kündigungszeit auszuzahlen. Damit 
war der Konflikt beigelegt. Die Arbeit wurde wieder 
aufgenommen. 


Der Gireit der Wäſchenäher beigelegt 


Nachdem ein Teil der Wäſchenäher bereits zur Ar⸗ 
leit geſchritten war, nahmen geſtern nun auch die letzten 
die Arbeit auf. Man einigte ſich ſeinerzeit darauf, daß 
die ſtrittigen Fragen durch eine gemiſchte Kommiſſion 
geprüft und entſchieden werden ſollen. 
alle Arbeiter damit einverſtanden, weshalb der Streik 
von einem Teil fortgeführt wurde. Geſtern wurde nun 
endgültig eine Einigung erzielt und ein entſprechendes 
Abkommen ee 


— — 


Die Verhandlungen 10 Ozorkow 
Kine Teilnachzahlung non etwa 20 000, Zloty. 
des Lodzer 


In Ozorkow fand in Anweſenheit Ar⸗ 


beitsinſpektors eine Konferenz der Verwaltung der 
Schlöſſerſchen Werke — Pächter Fogel — und der Ver⸗ 
treter Lodzer Berufsverbände ſtatt. Eine Einigung 


wurde in der ſogenannten „kleinen Fabrik“ erzielt, Der 
ren Arbeiter eine Nachzahlung von 8 bis 12 Groſchen 
pro Arbeitsſtunde erhalten, was insgeſamt einen Be— 
tag von rund 20 000 Zloty ergibt. Was die 
Jabrikabteilungen betrifft, erklärte der Firmenvertreter 
daß die Lohnſäßze grundfäßlich, eingehalten würden, doch 
könne der Tarif wegen Ein ührung von 
nicht ausgearbeitet werden. In dleſer Ange ezenheit 
wurde für den 25. Februar eine Konferenz anberaumt 


Doch waren nicht. 


anderen 


Mittwoch, den 22. Februar 1939. 


ieee 
dd TCVCCCCCCC Br Bauer ohne 
Arbeiterheim 
Bandurfkiſtraße 15 


Sprechen wird Genoſſe J. KOCIOLEK über das Problem 


Polen und Deutſchland 


Der Vortragende wird in ſeinen Ausführungen Probleme berühren 
die einem jeden intereſſieren dürften. Jedermann iſt zu dieſem Vortrag 
Eintritt frei. 
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Politiſcher Vortrag 


Der Vorſtand. 


0 


Haben Sie — 


nicht wieder mal das Verlangen, einen ſchönen Theater- 
abend zu erleben? So vollkommen frei und losgelöſt ſein 
von allen Alltagsdingen, einige Stunden lang nichts 
weiter tun, als hören und ſchauen und ſich an liefen, fei⸗ 


nen Operettenweiſen, an goldigem Humor und am Spiel 


der Darſteller erfreuen? 


Möchten Sie — 


ein Theaterſtück ſehen, 
iſt, Frohſinn und heiterſte Stimmung um ſich zu verbrei⸗ 
ten, das Publikum zu begeiſtern und am Ende zu herzlich 
gemeintem Beifall hinzureißen? 


Gehen Sie — 


am kommenden Sonntag ins „Thalia“-Theater zum 
Vogelhändler“ und Sie werden das finden, was Sie 
n * 7 


von einer guten Operette erwarten! Die bisherigen Vor⸗ 
ſtellungen des „Vogelhändlers“ bei vollbeſetzten Häuſern 
ſind dem Stück die beſte Reklame. Karten (von 1-4 31.) 


im Vorverkauf bei „A. Schwalm“, Petrikauer 150, Tel. 
177.86, 3 


Brand in der Band ſabritk Battberg 


In der Bandweberei von Pattberg an der Koperni⸗ 


lusſtraße 3 entſtand infolge Kurzſchluſſes ein Brand. 
Von dem Feuer wurden die Einrichtung und größere 


noch 
Der 


gelang es 
löſchen. 


Bandvorräte erfaßt. Den Arbeitern 
vor Eintreffen der. Wehr den Brand zu 
Schaden wird auf 5000 Zloty geſchätzt. 

Im Haus Petrikauer 28 entſtand ein Rußbrand— 
Da auch das Dach vom Feuer erfaßt wurde, mußte die 
Feuerwehr gerufen werden, die den Brand im Keim er⸗ 
ſtickte. — Ein zweiter Rußbrand wurde im Haus Gen. 
Zeligowſkiſtraße 37 verzeichnet. Auch hier konnte das 
Feuer unterdrückt werden. 


Flucht vor der Verlobten. 


Broniſlaw Dominiak, eine Hausbedienſtete aus der 
Zawadzkaſtraße 20, meldete der Polizei, daß ihr Ver⸗ 
lobter Antoni Binkowſti, Lutomierſka 7 wohnhaft, ihr 
verſchiedene Gegenſtände und 220 Zloty Bargeld ent⸗ 
lockte, angeblich zum Zwecke der Hochzeits vorbereitungen, 
und damit entflohen ſei. Die Polizei fahndet nach dem 
heiratsſcheuen Mann oder dem Heiratsſchwindler. 


Notoriſcher Trinker erleidet Alkoholvergiſtung. 


Auf einem Feld an der Glembokaſtraße wurde ein 
Mann bewußtlos aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß es ich um den 35jährigen Henryk Golembiowfki aus 
Retkinia, Piaſkiſtraße 171, handelt. Golembiowſki it 
als notoriſcher Trinker bekannt. Er trank eine größere 
Menge Schnaps, der aus Brennſpiritus zubereitet war 
und erlitt eine Vergiftung. Es wurde die Rettungsbe⸗ 
ieitſchaft gerufen, die das Opfer der Wunfacht in ein 

Krankenhaus überführte. 


—— 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 
„Jortſchritt“ 


Mitglied ervorſammlung des „Gemiſchten Chors“. 


Am Sonntag, dem 26. Februar, findet im Vereins⸗ 
lokal an der Bandurſtiſtraße 15 die Jahresmitgliederver⸗ 
ſammlung des Gemiſchten Chors beim „Fortſchritt“⸗ 
Verein um 3 Uhr nachmittags und um 4 Uhr im zweiten 
Termin ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder iſt 


Pflicht. 


Von der Schachſektion. 

Am Freitag, dem 24. Februar, findet um 7 Uhr 
abends eine Verſammlung aller dem „Fortſchritt“ ange: 
hörenden Schachſpieler ſtatt. Es ſind ſehr wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen zu treſſen und auch die Feſtlegung des Da- 
tums zu Neuwahlen für die Verwaltung. 

Neuaufnahmen werden weiterhin entgegengenont- 
men, auch von Anfängern. Für die Anfänger (Zöglinge) 
werd nächſtens ein Kurſus über die Theorie und Grund⸗ 
züge organiſiert werden. Nach dem Kurſus beginnt das 
Turnier der Zöglings⸗ ſowie der BKlaſſe des Vereins. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz⸗ 
kowfti, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54: R. 
ſembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk Petrikauet 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46: G. Antontewicg, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowfla 24 a. 


das wie kaum eines in der Lage 
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Aus dem Gerichtssaal 


Das Meſſer als politiſches Argument. 


Am 3. Januar 1939 fand in der Wohnung von An⸗ 
toni Michalowicz, Slonſka 48, ein Gelage ſtatt, an dem 
ſich außer des Wohnungsinhabers und deſſen Sohn Mi⸗ 
chal auch noch die Einwohner des genannten Hauſes Ta⸗ 
deusz Kaczmarek, Adam Grzejda und Staniftaw Szpi⸗ 
kowſti beteiligten. Zwiſchen den angeheiterten Männern 
kam es zu einem politiſchen Geſpräch, in dem die Mei⸗ 
nungen hart aufeinanderprallten. Der Gaſtgeber näm⸗ 
lich vertrat die demokratiſche Linie, während die Gäſte, 
Mitglieder der Endecja, für den Totalismus waren. Die 
Auseinanderſetzung artete in eine Schlägerei aus, bei 
der Meſſer eine entſcheidende Rolle ſpielten. Die „Aus⸗ 
ſprache“ endete mit der Verletzung des Gaſtgebers und 
ſeines Sohnes. 

Geſtern hatten ſich die „Politiker“ vor 
verantworten. Kaczmarek, der als erſter 
Meſſer gelangt hatte, erhielt 10 Monate 


Gericht zu 
nach dem 
Gefängnis, 


Erzejda 6 Monate Gefängnis, während Szpikowſli frei⸗ 


geſprochen wurde. 
Radfahrer verurſacht den Tod eines Fußgängers. 


Daß die Radfahrer bei dem Stand unſerer Wege 
den Gehſteig vorziehen, darf einen nicht wundern, daß 
aber das Fahren auf Gehſteigen trotzdem nicht geſtattet 
werden darf, beweiſt folgender Fall: Am 28. Auguſt 
1938 fuhr der 29 Jahre alte Wladyſlaw Waſtak, wohn: | 
haft im Dorfe Boczki, Kreis Lenczyca, auf ſeinem Rad 
auf dem Gehſteig der Limanowfkiſtraße in Zgierz. Vor 
dem Hauſe Nr. 19 fuhr der in voller Fahrt daherkom⸗ 
mende Waſiak auf den 72jährigen Antoni Weſolowſki 
auf, der zu Boden fiel und zwei Rippen brach. Er ver⸗ 
ſtarb im Krankenhaus, da noch eine Lungenentzündung 
hinzugekommen war. Waſiak ſuchte nach dem Unfall 
das Weite, konnte aber ausfindig gemacht werden. 

Der fahrläſſige Radfahrer hatte ſich nun vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis 
und billigte ihm keine Bewährungsfriſt zu, mit dem 
Dinweis, daß das Benutzen des Gehſteigs durch Radfah⸗ 
rer in Lodz und den umliegenden Städten gang und 
gäbe geworden ſei und daß dieſe Unſitte auf das ſtrengſte 
geahndet werden müſſe. 


Gerichtliches Nachſpie! eines Autozufaummenpralls. 


Vor dem Lodzer Gericht hatte ſich geſtern der Chauſ⸗ 
eur der Zikorienfabrik „Stella“ in Wloclawek, Jan Ma: 
linowſki, zu verantworten. Malinowſki fuhr am 20. 
Dezember in Lodz die Glownaſtraße in Richtung der 
Petrikauer entlang. In dieſer Zeit wurden in der 
Glownaſtraße Erdarbeiten durchgeführt, ſo daß die 
Straße teilweiſe für den Verkehr geſperrt war. Mali⸗ 
nowſti, gezwungen einer Straßenbahn auszuweichen, 
fuhr links und rammte dabei das Auto Dr. Zieglers. 
Der Wagen des Doktors wurde umgeworfen und Dr. 
Ziegler trug infolge des Unfalls bedeutende Körperver⸗ 
letzungen davon. Malinowſki wurde als Urheber des 
Unfalls zu zwei Monaten Haft mit 5jähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. | 


Den Arzt geſucht — 5 Tage Haft gefunden. 
Der Arbeiter Staniſlaw Marciniak kam um 31. 
Dezember 1938 in die Heilſtelle der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in der Lagiewnickaſtraße 34 und verlangte zum 
Arzt vorgelaſſen zu werden. Man erklärte ihm, daß er 
nicht mehr unterſucht werden könne, da die Zahl der 
Krankenbeſuche ſchon erſchöpft ſei und er daher an einem 
anderen Tage wiederkommen müſſe. Der Kranke geriet 
darüber ſo in Zorn, daß er Krach ſchlug und den Beam⸗ 
ten der Sozialverſicherungsanſtalt mit einem Stuhl be⸗ 
drohte. Es wurde Polizei gerufen und gegen Martiniaf | 
ein Protokoll aufgenommen. Marciniak erhielt geſtern 
vom Stadtgericht 50 Zloty Geldſtrafe, die im Nichtein⸗ 
treibungsfalle in 5 Tage Haft umgewandelt werden. 


| 
An 


Aus dem Reiche 


Brand in einer Kortenfabrit 


Dren Feuerwehrmänner verletzt. — Vorſätzliche 
Brandſtiftung? 


Aus bisher unbekannter Urſache war im, einer Wars | 


ſchauer Korkenfabrik ein Feuer im Korkenlager ausge 
brochen. Zwei Löſchzüge der Feuerwehr mußten mehrere 
Stunden lang angeſtrengt arbeiten, bis ſie den Brand 
auf ſeinen Herd beſchränkt hatten. Infolge der ungemein 
ſtarken Rauchentwicklung mußten die Wehrmänner Gas⸗ 
masken anlegen. Drei von ihnen verletzten ſich erheblich 
an Scherben der zerſprungenen Fenſterſcheiben. 

Um die Brandurſache feſtzuſtellen, 
richtsbehörden eine Unterſuchung eingeleitet, zumal da 
vorſätzliche Brandſtifung nicht ausgeſchloſſen it Die 
Korken müſſen nach dem Gutachten von Sachoerſtändi⸗ 
gen mindeſtens mehrere Tage lang geſchwelt haben, bis 
offenes Feuer entſtand, und es erſcheint ſonderbat, daß 
niemand aus dem Betrieb den Rauch geſpürt haben ſollte. 
Die Fabrik war gegen Feuer verſichert. 


im Arbeiterheim, 


ſenden. 


haben die Ge⸗ 


erer eg haha wi e (year 1909. 


Richter vor der Urteilsſprechung geitorben 


Im Warſchauer Appellationsgericht hat ſich ein ſel⸗ 
tener Vorfall ereignet. Ein Mitglied des Richterkolle⸗ 
giums iſt während der Sitzung der Gerichts, und zwar 
nach der Verhandlung, aber vor dem Urteilsſpruch plötz⸗ 
lich geſtorben. Die Urteilsſprechung iſt dadurch unmög⸗ 
lich geworden. Sämtliche acht behandelten Prozeſſe, 
darunter ein Prozeß wegen Ungültigkeitserklärung der 
Policen der. jalliten Verſicherungsgeſellſchaft „Phönix“, 
werden nochmals verhandelt werden müſſen. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Franen⸗Abend. 


Donnerstag, den 23. Februar, abends 7 Uhr, finde! 
Bandurſkiegoſtraße 15, eine Zuſam⸗ 
wenkunft der Mitglieder der Frauengruppe der DSA P 
ſtatt. 


Veranſtaltung 
Preſerence⸗Abend. 


Sonnabend, den 25. Februar, abends 9 Uhr, findet 
im Arbeiterheim, Bandurſkiegoſtraße 15, ein Prefe⸗ 
rence⸗Abend ſtatt, zu welchem alle Freunde dieſez 
Spiels eingeladen werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Schwere Verkehrsunfälle 


Am Sonntag nachmittag überfuhr ein Privatauto 
beim Gemeindegaſthaus in Komorowite die 48jährige 
Marie Papierek. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
ſie bald darauf im Spital geſtorben iſt. Die Polizei 
führt gegenwärtig die Erhebungen zur Löſung der 
Schuldfrage, welche bis jetzt noch nicht ganz geklärt iſt. 

Am Samstag ſtießen in der Lokietek⸗Straße in 
Biala drei Radfahrer zuſammen, wobei alle drei Fahrer 
ſtürzten und Verletzungen erlitten. Der Radfahrer Wla⸗ 
duſlaw Konkol erlitt beſonders ſchwere Verletzungen, 
einen Kieferbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 
Alle drei Verunglückten mußten in das Bialaer Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 


Bei der Arbeit ſchmer verunglükt. 


In einem Sägewerk erlitt der Arbeiter Franz Ta⸗ 
niſtra ſchwere Quetſchungen am Bauch und andere 
ſchwere Verletzungen, jo daß er in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand in das Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Generalverſammlung des ſozialdem Wahlvereins 
„Vorwärts“ in Mikuszowire. 


Sonntag, den 26. Februar 1939, findet um 9 Uhr 
vormittags im Saale der Reſtauration Genſer die dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 

1. Verleſung des Protokolls. 

2. Berichte des Obmannes, des Kaſſierers, der Re⸗ 

viſionskommiſſion. 

3. Referat des Gen. Kowoll⸗Kaktowitz über die poli⸗ 

tiſche Lage. 

4. Neuwahlen. 

Vereinsangelegenheiten. 
Allfälliges. 


Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich und be⸗ 


ſtimmt zu erſcheinen Alle Lokalorganiſationen werden 


erſucht, zu dieſer Verſammlung ihre Delegierten zu ent⸗ 
Der Vorſtand. 


Generalverſammlung der jugendlichen Arbeiter. 
Am Sonntag, dem 26. Februar 1939, um 2,30 Uhr 


| nachmittags, hält der Verein jugendlicher Arbeiter in 
| Bielitz ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Alle 


Brudervereine werden erſucht, 
ihre Delegierten zu entſenden. 


Ort: Kleiner Saal des Arbeiterheims in Bielitz. 


zu dieſer Verſammlung 


—— 
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Glüdslos 


Ihr die J. Klaſſe 


liegt noch in der als ſtets 
glückbringend bekannten Kollektur 


KAFTAL 


Bielsko, Jagiellonska 1 
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Besirksleitung der DSAB in Bielitz 


Freitag, den 24. Februar 1939, findet im kleine 
Saale des Arbeiterheimes in Bielitz um 5 Uhr nuchmik 
tags eine 

Bezirksvorſtandsſitzung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Die politiſche Lage; Ref. Gen. Johannes Kowol 
2. Die kommenden Kommunalwahren; Ref. Get 
Dr. Glücksmann. 

3. Parteiangelegenheiten. 

4. Allfälliges. 

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert Mi 
ſtimmtes Erſcheinen aller Bezirksvorſtandsmitglieder e 
wie der ſozialiſtiſchen Gemeinderäte. 

Für die Bezirksleitung: Follmer. 


Oberſchleſien 


Starte Zunahme der Kohlenaus fuhr 


Im Januar 1939 wurden 1 351 000 Tonnen Stein 
kohle ausgeführt, gegenüber 1 216 000 Tonnen im De 
zember 1938 und 894 000 Tonnen im Januar | 
Der tagesdurchſchnittliche Verſand nach dem Ausland 
ſtellte ſich auf rund 54 000 Tonnen und war ſomit 
5500 Tonnen höher als im Verhältnis zum vorhergehen 
den Monat. Von der geſamten Ausfuhrmenge entfalle 
auf das oberſchleſiſche Revier 896 000 Tonnen, d. i. 1. 
80 000 Tonnen mehr, auf das Karwiner 302000 To 
nen, alſo um 37000 Tonnen mehr und ſchließ ich aß 
das Dombrowaer Revier 153 000 Tonnen bezw. 18 00 
Tonnen mehr. 

Nach den einzelnen Abnehmermärkten gingen 
tauſend Tonnen, in Klammern der Unterſchied im Ve 
gleich zum Dezember v. J.): mitteleuropäiſche Mär 
382 (plus 17), ſlandinaviſche 352 (plus 80), baltiſche 1 
(plus 10), füdeuropäiſche 160 (plus 25), weſteuropäiſch 
221 (plus 21), Ueberſee 33 (minus 18), Bunkelkohle 10 
(unverändert), Freie Stadt Danzig 30 (gleichfalls under 
Den größten Anſtieg verzeichnet der Expo 
roch der Tſchecho⸗Slowakei, und zwar von 241 000 af 
283 000 Tonnen, ſowie nach Schweden von 169 000 a 
220 000 Tonnen. Darüber hinaus iſt auch die Ausfuß 
nach Finnland, Italien, Belgien und Dänemark erhel 
lich geſtiegen. 


Die Gemeindehaushalte 


Die Gemeindevertretung von Janow hat de 
Haushaltsplan, der mit 469 000 Zloty in Einnahme 
und Ausgaben abſchließt feſtgelegt. Gegen das Vorfaß 
iſt der ordentliche Haushalt um 15 000 Zloty niedrige 
Im Vorjahr betrug noch der außerordentliche Haushaß 
in den Ausgaben 120 200 Zloty und in den Einnahme 
134 200 Zloty, während in dieſem Jahre keine Betrag 
im außerordentlichen Etat eingeſtellt worden ſind. 

Die Stabiverorbnetewerfammlung von Nikola 
hat den Haushaltsplan für 1939/40 angenommen, DE 
mit 560 000 Zloty in den Einnahmen und Ausgabe 
abſchließt. Er iſt ſomit um 29 000 Zloty geringer a 
im Vorjahr. Der Bürgermeiſter erklärte hierzu, da 
bei der Feſtſetzung des Haushaltsplanes äußerſt fparfat 
umgegangen worden ſei. — Nach der Eingemeindu 
von Kamionka nach Nikolai hat die Stadt jetz. ein 
Fläche von 2465 Hektar, zählt 1129 Häuſer und hat a 
nähernd 15 000 Einwohner. | 


— 


Diebe machen große Beute 


In Pleß drangen nachts Diebe in die Wohnun 
des Amtsrichters Stelzer in der Pilſudſki⸗Kolonie ei 
Sie ſtahlen einen Silberkaſten, einen NRadionpparal 
Schmuckſachen und Kleidungsſtücke. Der Schaden beläuf 
ſich auf 13 000 bis 14 000 Zloty und iſt durch Verfiche 
rung gedeckt. Die Polizei ſoll den Tätern bereits ad 
der Spur fein. 

In Chorzow wurden auf dem Poſtamt dem Ange 
ſtellten des Tiefbauunternehmers Kotalla, wie dieſer be 
der Polizei anzeigte, beim Geldeinzahlen an einen 
Schalter 2460 Zloty aus der Hoſentaſche geſtohlen. Da 
Geld ſollte er für ſeinen Arbeitgeber einzahlen. 


Opfer des Berufs 


Auf dem Güterbahnhof in Kattowitz wurde de 
Ciſenbahnarbeiter Anton Hain aus Myslowitz von einen 
Güterwagen überfahren. Mit ſchweren Verlezunge 
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus geſchafft. 

In Marklowitz im Kreiſe Rybnik glitt der Kutſch 
Jan Cwik beim Abſpringen vom fahrenden Arbeiten 
gen aus und fiel unter die Räder, wobei er einen Bein 
bruch erlitt. 


Ein trauriges Ende. 

Vor etwa einer Woche war der Johann Kandzioz 
aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Chorzow geflüch 
tet, nachdem er vorher mehreren Kranken ihre Zivilfe 
chen geſtohlen hatte. Am Sonnabend konnte Kandzio 
ermittelt und verhaftet werden. Kandziora hat ſich it 
Polizeigefängnis an einem Rohr der Zentralheizung e 
hängt. 


